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Amtlicher Theil .
Seise Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 8 . Februar d . I . gnädigst geruht , dem Gerichts¬
notar Georg Kury in Breisach unter Zurücknahme seiner
Versetzung auf eine Rotarsstelle im Amtsgerichtsbezirk
Pforzheim eine Notarsstelle im Amtsgerichtsbezirk Kenzingen
und dem Notar Friedrich Walz in Villingen eine solche
im Amtsgerichtsbezirk Pforzheim zu übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 11 . Februar d . I . wurde
dem Gerichtsnotar Georg Kury in Breisach die Notars¬
stelle Endingen und dem Norar Friedrich Walz in
Villingen die Notarsstelle Pforzheim IV . übertragen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 5 . Februar d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Polizeisergeanten David Kahrmann in
Pforzheim die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Nicht-Amtlicher Theil .
* Die englische Thronrede

befleißigt sich einer streng nüchternen und geschäftlichen
Ausdrucksweise , welche mit den öffentlichen Kundgebungen
der jüngsten Vergangenheit , wie man sie aus dem Munde
amtlicher und nichtamtlicher Persönlichkeiten , sowie aus
den Spalten fast der gesammten politischen Tagespresse
jenseits des Kanals zu entnehmen reichlichste Gelegenheit
hatte ', in einem für den objektiven Beurtheiler der ein¬
schlägigen Verhältnisse nicht weiter überraschenden Gegen¬
sätze steht . Es gehört zu den traditionellen Gepflogen¬
heiten englischer Staatsmänner und Preßorgane , den !
Mund angesichts gelegentlich eintretender unvorhergesehener

Vorkommnisse zunächst ein bischen voll zu nehmen . Läßt
man sich im Auslande durch solche Bravaden aber nicht
einschüchtern , so tritt jenseits des Kanals sehr bald ein
Rückschlag ein und zumal wo die Regierung so feierlich
wie in Form einer Thronrede das Wort ergreift , kommt
die Natur des vorsichtig überlegenden Gesetzesmannes , die
das innerste Wesen des Engländers bildet , zu ungeschmäler¬
tem Ausdruck . England hat sich seit Uebernahme der
Premierschaft durch deren jetzigen bewährten staatsmänni -
schen Inhaber je länger desto eingehender überzeugen kön¬
nen , wie verfahren die Situation seiner auswärtigen Po¬
litik beim Rücktritte Lord Rosebery ' s von der Leitung der
Geschäfte war ; wo immer Lord Salisbury den Hebel der
Aktion anzusetzen suchte , stieß er auf ein chaotisches Durch¬
einander . Die Nothwendigkeit , etwas zu thun , zwang
ihn hier und da zu vorläufiger , wenn auch wider¬
williger Verfolgung der von seinem Vorgänger ge¬
wandelten Bahnen , zu Evolutionen , die er mehr der
Volksmeinung zu Liebe , als aus Vertrauen in ein er¬
folgreiches Ergebniß inscenirte , und die er bei der
ersten Möglichkeit , einen gedeckten Rückzug antreten

zu können , abbrach . Die Thatsache der vollständigen Verein¬
samung Englands im europäischen Konzert wird in der Thron¬
rede begreiflicherweise nicht ausgesprochen , obwohl sie den ein¬
zig passenden Schlüssel zu dem Verständniß der Gesammt -
politik des Kabinets von St . James bildet , aber für den ,
der zwischen den Zeilen zu lesen versteht , zieht sich das
Eingeständniß der beregten Thatsache gleich einem rothen
Faden durch den ganzen , von der auswärtigen Politik
des Reiches handelnden Passus der Thronrede deutlich
erkennbar hindurch . England hat zur Zeit Niemanden
auf der Welt , der ihm zu Liebe feine eigene Haut zu Markte
trüge ; es ist mithin , was die Wahrnehmung seiner In¬
teressen anlangt , lediglich auf seine eigenen Hilfsmittel
angewiesen , und da die auf Ausdehnung der britischen
Machtsphäre abzielenden Bestrebungen jetzt fast überall
mit den Interessen anderer Völker kollidiren , ihr Verfolg
sonach den Keim zu Konflikten in sich trägt , so bleibt der
englischen Politik einstweilen nur ein einziger Ausweg :
sich zu bescheiden , bis daß eine internationale Konstella¬
tion eintritt , welche den englischen Konkurrenten auf dem
Gebiete der Weltpolitik , oder denen , welche England für
seine Konkurrenten hält , hinreichende Beschäftigung gibt ,
um das Kabinet von St . James der Sorge zu überheben ,
daß ihm von jener Seite aus die Zirkel seiner kolonialen
Vergrößerungspolitik gestört werden könnten . Inzwischen
wird den heimischen Jingos durch Fortsetzung der mari¬
timen Rüstungen und andere in dieses Fach schlagende
Projekte eine leidliche Schadloshaltung für die Vereitelung
ihrer südafrikanischen , venezolanischen rc . Spekulationen
dargeboten und im übrigen die Pflege des Reichsgedankens
in den Vordergrund gestellt , letzteres zu dem Zweck , für
die zunehmende Ueberflügelung der englischen Weltmarkr -
stellung einen Erfolg in der Kräftigung der inneren
Handels - und wirthschaftspolitischen Organisation Groß¬
britanniens und seiner Kolonien zu beschaffen .

Generaloberst Prinz Leopold von Bayern .
Seine Königliche Hoheit der Prinz Leopold von Bayern ,der , wie wir telegraphisch mitgetheilt haben , zum Generalobersten

mit dem Range eines General -Feldmarschalls ernannt worden
ist, ist der zweite Sohn Seiner Königlichen Hoheit des Prinz¬
regenten Luitpold von Bayern . Er ist am 9 . Februar 1846 ge¬
boren und hat somit an seinem 50 . Geburtstage die höchste mili¬
tärische Rangstufe erreicht . Als Gemahl der Erzherzogin Gisela
ist er der Schwiegersohn Seiner Majestät des Kaisers von Oester¬
reich . Seine militärische Laufbahn begann er 1861 im 6 . Jäger¬
bataillon - 1864 wurde er zum Oberlieutenant befördert und in
die Artillerie versetzt , bei der auch der Prinz 1866 mitmachte .
1867 zum Hauptmann befördert , befehligte er im deutsch -fran¬
zösischen Kriege eine rettende Batterie im 1 . bayerischen Armee¬
corps und verdiente sich das Eiserne Kreuz erster Klasse . Im
Dezember 1870 wurde er Major und im März 1871 Oberst¬
lieutenant . Als solcher erhielt er bas Kommando des 1 . Küras¬
sierregiments . 1873 wurde er Oberst , 1875 Generalmajor und
Kommandeur der 1 . Kavalleriebrigade und 1881 Generallieutenant
und Kommandeur der 1 . Division . Am 2 . März 1887 erfolgte
seine Beförderung zum General der Kavallerie , zugleich über -

! nahm er als Nachfolger des Generals von Horn das Kom -
^ mando des 1 . bayerischen Armeecorps . Als solcher wohnte

er am 27 . April 1891 der Leichenfeier des General - Feld¬

marschalls Grafen Moltke bei . Im September jenes Jahres
hatte er die Oberleitung der ersten Kaisermanöver bei Münchenund wurde in Anerkennung seiner Leistungen ä I» euita des
Feldartillerieregiments Königin Mutter gestellt , in dessen Ver¬
bände er sich 1870/71 die höchste militärische Auszeichnung , den
Militär - Max Joseph -Orden , erworben hat . An jenem Tage ,11 . September 1891 , erhielt er auch das Großkreuz des Militär -
Verdienstordens . Bon München aus begab er sich dann mit
Seiner Majestät dem Kaiser zu den Manövern bei Kassel und
Erfurt . Am 27 . Juni 1892 erfolgte durch Seine Majestät den
Kaiser die Ernennung des Prinzen zum Generalinspekteur der
IV . Armeeinspektion , die seit jenem Tage das 3 . und 4 . Armee¬
corps , sowie die beiden bayerischen Armeecorps umfaßt . Am
17 . August meldete er sich in seiner neuen Stellung bei Seiner
Majestät dem Kaiser . Es war zum ersten Male , daß einem
bayerischen Prinzen preußische , brandenburgische Truppen unter¬
stellt wurden . Seit jener Zeit ist Prinz Leopold regelmäßig zuden Herbstbefichtigungen nach dem Norden gekommen , hat mancher
Parade in Berlin betgewohnt , zahlreiche Garnisonstädte der Pro¬
vinzen Brandenburg und Preußen ausgesucht . Im November
1893 kam er zu den Manövern bei Koblenz und Metz, - später
wohnte er den österreichischen großen Manövern bei Güns bei .
Ebenso lag ihm bei beiden bayerischen Corps das stete Streben
nach zeitgemäßer Vervollkommnung am Herzen . Prinz Leopold
ist Chef des bayerischen 7 . Infanterieregiments , des westfälischen
Dragonerregiments und des ungarischen Corps -Arttllerieregi -
ments Nr . 7 . Es sei noch bemerkt , daß der letzte bayerische
Feldmarschall der am 16 . August 1875 verstorbene Prinz Karl
von Bayern war .

Wadischer Landtag .
42 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Dienstag den 11 . Februar .
(Schluß .)

Abg . Dreesöach : Jede indirekte Steuer sei eine ungerechte
Belastung des Arbeiters , deßhalb sei er dagegen . Es sei nicht
richtig , daß das Octroi auf die Lebensmittelpreise nicht drücke ;
in Mannheim sei das Brod um die Octroipreise theurer als
in Ludwigshafen . Ferner sei unrichtig , daß die Konsumenten
die Abschaffung der Verbrauchssteuern nicht verlangten ; diese
Forderung sei von den Arbeitern immer und immer wieder
erhoben worden ; die Hausfrau wisse am Ende des Jahres
ganz genau , was sie an Octroi und Accis bezahlt habe .

Staatsrath Or . Blllhenberger bittet das Hohe Haus namens
der Großh . Regierung , nicht dem Antrag Vencdcy , sondern
dem der Mehrheit der Kommission seine Zustimmung zu geben .
Die Großh . Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Finanzlage an dem Fleisch¬
steuergesetz weder im ganzen noch im einzelnen ge¬
rüttelt werden sollte . Die Herren Antragsteller bezweckten
mit ihrem Antrag zwar nur die Aufhebung der Fleischaccise ,der Antrag begreife aber mehr in sich ) als cs den Anschein
habe . Heute handle cs sich um die Fleischsteuer, morgen um
einen andern Theil der indirekten Besteuerung ; und wenn erst
einmal die Fleischsteucr als erstes Opfer auf dem Altar der
finanzpolitischen Ueberzeugungstreue der Herren Venedey und
Genossen verblutet sei , — nun , bei diesem »Finanzmord «
werden die Antragsteller es nicht bewenden lassen (Heiterkeit ) ,denn sic planen allem Anschein nach einen Finanzmaffcnmord
(Heiterkeit ) ; und deßhalb hält Redner es für geboten , denjeni -

Jeuiü 'eton . Nachdruck verboten .

23 Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung .)
» Weßyqjb ich meinen Namen nicht genannt wissen wollte ,

sagte ich Dir schon, aber das war noch nicht alles . »
Er schweigt eine Weile , als versuche er durch das Dunkel

hindurch das Mienenspiel des Freundes zu erforschen .
» Die Sache liegt so — « , fährt er dann fort , » im Fall

der Präsident von meinem Mitwirken an der Broschüre
Kenntniß erhält , so läßt er mich fallen ; einfach glatt im
Meere unbekannter Assessoren verschwinden ; wenn nicht noch
Schlimmeres für mich daraus erfolgt . »

» Kurt ! « unterbricht ihn der Freund lebhaft , » wo hast Du
nur diese infame Manier gelernt , mit Wenns und Abers zu
arbeiten ? Ich sage es offen , das mißfällt mir . So dachtest
Du früher nicht . Etwas ist an Dir abhanden gekommen,
wie soll ich cs nennen ? Nun , mit einem Worte : das Rück¬
grat ! Zum Donnerwetter , seit Du in jenen Kreis lebender
Halbheiten gerathcn , hat Dich irgend ein Deinen ganzen
Charakter verweichlichendes Fieber ergriffen , für welches eine
tüchtige Krisis mit Krach und Schlag das einzige Remedium
bilden würde . «

»Ja , — ein Fieber » , lacht Kurt hart auf , » das ist das
Wort ! Aber ich sage Dir , es ist nicht ein Fieber , wie Du
cs Dir denkst ! — Du sollst alles wissen, Raßmus . alles .
Ich , — o, daß eS so schwer ist, das zu sagen selbst dem
besten Freunde ! Run , — ich — liebe die Tochter des Prä¬
sidenten . «

Die Droschke rollt gerade an einem Trupp angetrunkener
Stundenten vorbei , welche laut johlen : » Heute lieb '

ich die
Johanne nnd morgen die Susanne ! »

Der Doktor beugt sich hastig vor und blickt hinaus , viel
länger , als jene Sänger hörbar und sichtbar sind .

»Ja , das wirst Du wieder nicht verstehen , Raßmus » ,
meinte Kurt , » was weißt Du von Liebe zu einem Weibe ? »

» Nein , nein , da hast Du Recht !« klingt es etwas rauh
zurück.

» Ja , nicht wahr — also Du wirst versuchen ? «
» Es ist genug . Kurt Hansen , Du brauchst nicht mehr zu

sagen . Das verstehe ich schon auch ohne Worte . «
» Nun , und Du wirst mich gerechtfertigt finden ? «
» Darüber habe ich kein Urtheil mehr , denn Du befindest

Dich ja in einem Scelenzustande , in welchem die Menschen
vielleicht abnorm denken und vielleicht auch — abnorm han¬
deln . Doch Du sagtest selbst, ich könnte das nicht verstehen . »

Kurt , ganz eingenommen von seinen eigenen Gedanken , ver¬
nimmt gar nicht den cigenthümlichcn Klang in des Freundes
Stimme , auch der sonst ihm fremde Ton , fast ironisch , fällt
ihm nicht auf . Und sein Antlitz kann er nicht sehen , auch
nicht die Blässe darauf und ein gewisses müdes Erschlaffen
des sonst so fest gespannten Gesichtes .

» Es ist ekelhaft naßkalt, « meint Hansen , » doch da sind wir
schon am Ziele . Gute Nacht Harald ! »

» Gute Nacht , Kurt Hansen !«
Des Assessors Schritte verklingen in der oberen Etage . Raß -

wus hält lange den Doppelschlüssel in der Hand und versucht
zerstreut den falschen Schlüssel an der Vorsoalthür , bis das
Wachsstreichholz erlischt , welches er in der Hand hält .

Dann steht er eine Weile unbeweglich auf dem dunklen Flur ,um nun hastig ein neues Licht in Brand zu setzen und wie
getrieben von Eile geräuschvoll die Thür zu öffnen und ein »
zutretcn . Auch nachdem er die Lampe entzündet , steht er wieder
eine Weile mit eingezogeven Stirnfalten und starrt in die lang¬
sam am Cylinder aufstrebende Flamme . Seine Augen wandern
im Zimmer umher , um daun festgebanut am Skelettmenschen

in der gegenüberliegenden Ecke zu haften , während seine Füße
sich den Blicken nachbewegeu und dann dicht vor dem Knochen¬
gerüst Halt machen.

Er nickt dem grinsenden Schädel einige Male zu .
» Ja , ja , — Du bist wohl mein einziger guter Freund ans

der Studentenzeit her ! Immer treu geblieben, immer da, immer
geduldig , immer zuverlässig , weil, — nun weil Dir alles fehlt ,was den Menschen ausmacht . Nur noch der leere Käfig , kein
Herz , keine Seele , keine Wünsche , keine Vorstellung mehr des
eigenen » Ich « .

Das einzige , was am Menschen verläßlich ist, sind doch die
Knochen , sofern sie sinngemäß behandelt werden ! «

Raßmus '
Augenbrauen haben sich finster zusammengezvgen ,

doch bald schwindet der Ausdruck trostloser Melancholie aus
seinen Zügen .

» Narr ! Raßmus , wach doch auf !» sagt er laut zu sich selbst
und wirft den Kopf zurück, während er sich in einer Sopha -
ecke niederläßt . » So , ich werde noch eine Cigarre rauchen . Ja ,
ja , — Klarheit , Klarheit muß geschafft werden im eigenen
Innern . Also, nun mal logisch , Harald Raßmus , was willst
Du eigentlich ? «

Thatsache , daß Du Dich — nuu ja verliebt — ja , das ist
das richtige Wort , — also — verliebt hast Du Dich in ein
Mädchen . Was das im besonderen für ein Gefühl ist, bleibt
Nebensache , man nennt es mit landläufigem Ausdruck — ver¬
liebt ! Ein anderer — Dein bester Freund — theilt Dir ,
unbekannt mit Deinen eigenen Gefühlen und Wünschen , eines
Tages mit , daß er demselben Weibe seine Neigung zuwendet .
Das ist an sich ein Konflikt in der Freundschaft . Jeder hat
das Recht , um die Erwiderung solcher Liebe zu werben , an¬
genommen , daß das zu erwerbende Gut den dann unausbleib¬
lichen wenigstens äußeren Bruch der Freundschaft aufwiegt .
Nun kommt der Schluß !«

(Fortsetzung folgt .)



gen Mitgliedern des Hauses , die einer solchen Hinschlachtung

unseres gesammten Berbrauchssteuerwcsens keinen Geschmack

abgewinnen können , ein : prineipiis obsta entgegenzurufen .

Der Streit über die Berechtigung der Verbrauchs¬

steuern sei ein uralter und er werde so lange dauern , als es

Menschen und Staaten mit großen Staatsbedürfmssen gebe .

Redner ist weit entfernt , über die Ansichten der Gegner der

indirekten Steuern rechten zu wollen , zumal ohnehin Konver¬

titen auf finanzpolitischem Gebiet eine seltene Erscheinung

sind , also keine Hoffnung der Belehrung besteht ; aber das

nehme er für sich und die Großh . Regierung und einen

großen Theil der Volksvertretung in Anspruch , daß diese vom

Boden der steuerlichen Gerechtigkeit und von den

Grundsätzen einer richtigen Steuerpolitik nicht ab¬

weichen , wenn sie die Ansicht verträten , daß auch die indirekten

Steuern in dem Steuersystem jeden Landes einen guten

Platz behaupten . Und zwar nicht bloß aus steuer -

technischen Gründen , aus Gründen der erleichterten

Steuereinrichtung , sondern auch weil die Verbrauchssteuern an

sich mit dem Grundsatz der Besteuerung nach der steuer¬

lichen Leistungsfähigkeit keineswegs im Gegensatz stehen .

Denn nicht das Einkommen und das Vermögen allein sind

ein Kriterium der Steuerfähigkeit , sondern auch aus

der Thatsache des Verbrauchs läßt sich ein sicherer

Rückschluß auf die Einkommens - und damit auf die Steuer¬

kraft ziehen ; und wer das Mehrfache an Bier und Wein im

Vergleich mit Anderen konsumirt , wird billigerweise mit einem

Mehrfachen der Steuereinheit belastet .

Die Verbrauchssteuern sind aber ein geradezu un¬

entbehrliches Glied des Steuersystems deßhalb , weil

ein Theil der Bevölkerung durch die direkte Besteuerung

überhaupt nicht zu erfassen ist ; auf eine Beitragsleistung

weiterer Kreise zu verzichten , ist aber bei dem heutigen Zu¬

stand unserer staatlichen und wirthschaftlichen Verhältnisse un¬

möglich . Aber auch deßhalb sind sie unentbehrlich , weil

das vueuum , das entstünde im Fall der Beseitigung der Ver¬

brauchssteuern , durch die direkte Besteuerung ausgefüllt

werden müßte , während doch bei den direkten Steuern wegen

ihrer eigenen Mangelhaftigkeit und Unvollkommen¬

heit die Anziehung der Steuerschraube ihre enggezogeuen

Grenzen hat . Daß mit den direkten Steuern das Ziel : zu

einer durchweg gleichmäßigen gerechten Besteuerung zu ge¬
langen , keineswegs vollkommen erreicht wird , hat jedenfalls

für die Ertragssteuern die Denkschrift über die Re¬

form der direkten Steuern zur Genüge dargethan . Dies

gilt aber , wie der Abgeordnete Fieser in durchaus zutreffen ,

der Weise ausgeführt habe , selbst von der Einkommensteuer .

Denn Einkommen von gleicher Größe repräsentiren keineswegs

stets die gleich große Steuerkraft , unterliegen aber regelmäßig

dem gleichere Steuerbetrag . Wollte man deßhalb den Ein¬

kommensteuerfuß irgendwie hoch ansetzcn , so muß die Nicht¬

berücksichtigung der verschiedenen wirthschaftlichen Lage und der

Leistungsfähigkeit der Einzelnen zu einer grausamen Härte

führen . Man muß sich aber auch aus dem Grunde hüten ,

die Einkommensteuer zu hoch zu schrauben , weil man doch

betreffs der Fassionen auf die steuerliche Gewissenhaftigkeit ,

die Lust zum Steuerzahlcn angewiesen ist , welch ' letztere leider

ja noch recht wenig entwickelt zu sein scheint . Man sagt aller¬

dings , es handle sich bei der Fleischsteuer nur um einen Aus¬

fall von 600 000 M . Aber bei allen indirekten Steuern

zusammengenommcn , deren Aufhebung letztes Ziel des Antrags

Venedey und Genossen sei , stehen zwölf Millionen in Frage ,

deren Fortfall einen mittleren Einkommcnsteuerfuß von

7 M . 50 Pf . , und da ein solcher für die untere Einkommens¬

gruppen undenkbar ist , einen Satz von 10 bis 12 M . für

die höheren Einkommen erforderlich machen würde , was denn

doch in den Augen Vieler einer Einkommenskonfiskation

nahezu gleichkommt . Außer dem Abg . Dreesbach und seinen

Gesinnungsgenossen wird wohl Niemand in diesem Haus solche

Konsequenzen hinnehmen wollen .

Was nun speziell die Fleischsteucr anbelangt , so nimmt

Redner keinen Anstand , anzucrkennen , daß sie theoretisch

nicht ganz einwandfrei sei und daß wenn es sich nm eine

Ncueinführung dieser Steuer handle , weder eine Regierung

noch eine Volksvertretung heute sich dazu bereit finden würde .

Aber etwas anderes ist cs , eine alte eingelebte Steuer auf -

zuheben . Hier gelte das Rau '
sche Wort : Jede alte Steuer

ist gut , jede neue schlecht . Die Aufhebung der Fleischaccise

wird aber namentlich dann sehr skeptisch zu beurtheilen sein ,

wenn keine Sicherheit besteht , daß die der Staatskasse ent¬

gehenden 600000 M . der konsumirendcn Bevölkerung selber

zu Gute kämen , sondern wahrscheinlich ist , daß diese Summen

in den Kaffeschränken der Metzger sich aufspeichern ; den Metz¬

gern aber eine Liebesgabe von jährlich 600000 M . zu

spenden , dazu scheint Redner unsere jetzige Finanzlage kaum

angethan . Jene Sicherheit , daß die Fleischpreise nach Auf¬

hebung der Fleischaccise um den Betrag derselben dauernd

billiger würden , besteht aber deßhalb nicht , weil das Metzger¬

gewerbe seiner Natur nach überall so organisirt zu sein Pflegt ,

daß eine Preisunterbietung seitens eines Einzelnen außeror¬

dentlich erschwert ist ; und dies hängt wieder damit zusammen ,

daß sich das Metzgergcwerbe die ehemalige zunftmäßige

Organisation in gewissem Grade bis heute bewahrt hat

und bewahren konnte , da überall nur eine verhältnißmäßig

beschränkte Anzahl Angehöriger des Gewerbes vorhanden ist ,

die eine Preisverabredung viel eher durchführen können ,

als in anderen Gewerben , z . B . dem der Bierbrauer , bei

denen die gegenseitige Konkurrenz eine weitaus größere ist .

Die theoretischen Bedenken gegen eine Fleischsteucr kann

man bei uns auch deßhalb leichter unterdrücken , weil die

Fleischbesteuerung durch das Gesetz von 1886 eine Ausgestaltung

in wohlwollender , so zu sagen volksthümlicher Weise

erfahren hat . Ein großer Theil des Fleischverbrauchs und

besonders der der minderbemittelten Klasse » , sowie der Mehr¬

zahl der Bewohner des flachen Landes ist accisefrei ,

die Accise ist nach der Qualität des Fleisches abgestust und

beträgt von dem accisepflichtigen Fleisch überhaupt nur 2 bis

Z Pf . pro Kilo . Eben deßhalb bezweifelt Redner , ob eine

Aushebung der Fleischsteucr , selbst wenn sie zu einer Verbilligung
des Fleisches führen sollte , eine irgend ncnnenswerthe Stei¬

gerung des Fleischkonsums zur Folge haben könnte .
Unter den Argumenten der Bittsteller hat auch die Frage

der Ucberwälzung der Accise eine Rolle gespielt ; die

Behauptung , eine Ucberwälzung vom Metzger auf den Kon¬

sumenten sei der Regel nach nicht möglich , entbehrt nach
Redners Ansicht der Begründung . Wenn cs den Metzgern

gelingt , ihre sonstigen Geschäftsspesen auf die Konsumenten

zu überwälzen , so muß dies auch bei der einen verhältniß -

mäßig kleinen Theil der Geschäftsunkosten bildenden Accise
der Fall sein . Dagegen ist einzuräumen . daß das Metzgcr -

gcwerbe ein riskantes sei , und daß Geschäflskenntniß und

ein gewisses Betriebskapital dazu gehört , um in diesem Ge¬

werbe mit günstigem Erfolg bestehen zu können . Der Man¬

gel an diesen Erfordernissen macht es denn auch erklärlich ,
wenn Erscheinungen wie die für Mannheim behaupteten zu

Tage treten , aber Niemand wird behaupten können , daß wenn

einzelne Metzger nicht reüssiren , daran die Fleischsteucrgesctz -

gebung Schuld sei .
Redner schließt mit der Bitte , das Hohe Haus möge an¬

gesichts unserer finanziellen Lage , die ein Spielen mit dem

Feuer von Steueraufhebungsfragen nicht gestatte ,
für den Antrag der Kommission , d . h . für Uebergang zur

Tagesordnung sich aussprechcn .

Nach einem Schlußwort des Abg . Milser , welchem dieses
mit Zustimmung des Hauses vom Abg . Venedey übertragen
war , sowie des Berichterstatters Abg . LtiMdach wird der An¬

trag Venedey mit allen gegen 7 Stimmen abgelehnt , der

Kommissionsantrag mit allen gegen 7 Stimmen angenom¬
men . Damit ist die Sitzung geschloffen .

Nächste Sitzung Donnerstag Vormittags 9 Uhr .

43 . öffentliche Sitzung der Zweite « Kammer
am Donnerstag den 13 . Februar .

(Vorläufiger Bericht .)

Am Ministertisch : Staatsminister Or . Nokk , Geh . Ober¬

regierungsrath Becherer , Ministerialrath Hübsch , Ministerial -

rath Or . Trefzer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 91/4 Uhr .

Nachdem der Sekretär Abg . Glkßlcr die einzelnen Positio¬

nen verlesen und der Präsident einige geschäftliche Mitthei¬

lungen gemacht , tritt das Haus in die Berathung und Be¬

schlußfassung über das Budget des Großh . Ministeriums der

Justiz , des Kultus und Unterrichts Tit . VIII Kultus ein .

Nach kurzen Worten des Berichterstatters Abg . Fieser be¬

ginnt Abg . Wacker die allgemeine Diskussion . An derselben

betheiligen sich sodann die Abgg . Fischer , Straub , Fieser ,

Drecsbach , Schnetzler , sowie Staatsminister Or . Nokk .

Bei der folgenden Spezialberathung werden F . Ordentlicher

Etat l . Katholischer Kultus , Position 1 Dotation des Erzbis -

thums , 2 Obcrstiftungsrath , 3 Zuschüsse au Pfarreien , 4

und 5 Beiträge zur Versetzung der vormals durch die Mcn -

dikantenklöster besorgten Seelsorge , sowie an die katholische

Pfälzer Kirchenschaffnei Heidelberg genehmigt . Zu Position 6

Staatsbeitrag zur Deckung des Aufwandes für die kirchlichen

Bedürfnisse der Altkatholiken sprechen die Abgg . Hug , Fieser ,

Muser, Wacker und Straub , sowie Staatsminister Or . Nokk .
Position 6 wird gegen 19 Stimmen angenommen .

Zu II , Evangelischer Kultus , Pos . 7 und 8 , Staatsbeitrag

für den Evangelischen Oberkirchenrath , ergriff das Wort der

Abg . Flüge und an der nun folgenden Debatte bethciligen

sich die Abgg . Muser , Höring , Horch , Kircheudauer , Fieser ,

sowie Staatsministcr Or . Nokk . Abtheilung Ik , Evangelischer

Kultus , wird sodann angenommen . Abthcilung III , Israeliti¬

scher Kultus , wird gegen die Stimme des Abg . Pfisterer

angenommen .
Die Anforderungen unter O . Außerordentlicher Etat , Po¬

sition 1 und 2 , Aufbesserung gering besoldeter Kirchendiener

der katholischen und evangelischen Kirche werden gegen die

Stimmen der Sozialdemokraten , Position 3 , Aufbesserung

gering besoldeter Rabbiner , gegen die Stimmen dieser , sowie

des Abg . Pfisterer angenommen .
Damit ist die Sitzung geschlossen .

Nächste Sitzung Samstag Vormittags 9 Uhr .

( Ausführlicher Bericht folgt .)

GrvMerzvgihum Maden.
Karlsruhe , den 13 . Februar .

* * Mit Genehmigung Großh . Ministeriums des Innern

werden im Laufe dieses Jahres an der Ackerbauschule

Hochburg bei Emmendingen folgende Unterrichtskurse abgc -

halten : 1 . Der Hauptkurs für Obstbau in der Zeit

vom 7 . April bis 16 . Mai und vom 17 . August bis

26 . September . In denselben werden junge Leute , welche das

15 . Lebensjahr zurückgelegt haben , einen guten Leumund und

die für das Berständniß des Unterrichts erforderlichen Kennt¬

nisse besitzen , ausgenommen . Die Schüler erhalten Kost - und

Wohnung in der Anstalt gegen eine tägliche Vergütung von

1 M . 40 Pf . , jedoch können diese Kosten solchen Schülern ,

welche sich durch Fleiß und geordnetes Betragen auszeichnen

und nach ihren persönlichen Verhältnissen einer Beihilfe be¬

dürfen , theilweise oder ganz nachgelassen werden . Entfernter

wohnenden Schülern können die Reisekosten ganz oder theil¬

weise ersetzt werden . Anmeldungen sind unter Beilage eines

Leumundszeugnisses und , wenn auf Vergünstigung Anspruch

erhoben wird , eines Vermögenszeugnisses , spätestens bis zum
31 . März bei dem Vorstand der Ackerbauschule schriftlich ein¬

zureichen . — 2 . Der Obstbaukurs für Straßenwarte vom

9 . bis 28 . März und vom 27 . Juli bis 9 . August . 3 . Ein

Bienenzuchtkurs vom 26 . Mai bis 6 . Juni . Anmel¬

dungen zu letzterem Kurs sind ebenfalls an den Vorstand der

Schule schriftlich zu richten .

* (Großherzogliches Koservatorium für Musik .)
Am 10 . und 12 . d . M . haben vor dichtbesetztem Saale zwei
weitere öffentliche Bortragsübungen von Schülerinnen und

Schülern der Ausbildungsklafsen startgefunden . Das Programin
des ersten , von Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin mit
AllerhSchstihrem Besuche beehrten Bortragsabendes brachte fol¬
gende Nummern . ä -äur -Konzert l . Satz von Mozart , Fräulein .
Ethel Gedge . Arien für Baß aus „Josua " von Händel und
aus der „Zauberflöte " von Mozart , Herr Rudolf Buhlinger .
Reinecke 's Variationen über ein Thema von Bach , Fräulein
Anna Netter . Duette für zwei Soprane aus „Figaro 's
Hochzeit " und aus dem „Freischütz " , Fräulein Anna Schöningh
und Fräulein Marie Penning . Sonate in I . Satz
von Beethoven , Fräulein Emma Brunner . Ballade in
^ 8-äue von Chopin , Herr Hugo Rahner . Lieder für Alt von
Brahms „lieber die Haide " , „Mainacht " und „Wie bist du meine
Königin ", Fräulein Anna van Ouwerkerk . Fantasie in
t- w- moi > I . Satz von Mendelssohn , Fräulein Mary Meier .

^ -mop -Konzert 1. Satz von Hummel , Fräulein Marie Pesterl .
An : Mittwoch gelangten folgende Konipositionen zur Ausführung .

maU -Konzert i . Satz von Duffek , Fräulein Anna Becker .
Andante aus dem siebenten Violinkonzert voy CH . de Beriot , Herr
Hans Schröder . „Erndte " Charakterstück für Klavier von
Tschaikowsky , Fräulein Marie Brückner . Drei Lieder : „Der
Neugierige " und „Ungeduld " von Schubert und „Winterlieb " von
H . v . Koß , Herr Karl R 0 0 s . n - ,tur -Polona :se von Chopin ,
Herr Friedrich Lieckefett . Reverie für Violine von Bieux -
temps , Fräulein Else Streit . ^ s - am -Konzert i . Satz von
Hummel , Fräulein Marie Ostwald .

* (Konzert - Notiz .) Wir glauben unsere Leser schon
heute darauf aufmerksam machen zu sollen , daß an : Montag den
24 . d . M . das hier bestens bekannte Ehepaar Reuß im großen
Sale des Museums ein eigenes Konzert zu geben beabsichtigt , in
welchem Sologesänge der Frau Luise Reuß mit Klaviervorträgen
des Herrn Eduard Reuß abwechseln sollen . Herr Reuß wird
Beethoven 's lÄ - vur -Sonate l,, -» Schumann 's Karneval
und den ersten Mephistowalzer von Liszt spielen — Frau Reuß
Arien und Lieder verschiedener Komponisten zum Vortrage
bringen .

§ (44 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .)
Tagesordnung auf Samstag den 15 . Februar 1896 , Vor¬

mittags 9 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben . 2 . Berathung
des Berichts der Kommission über den Antrag der Abgg . Muser
und Genossen , die Instruktion der badischen Bundesrathsbevoll¬
mächtigten betreffend . Berichterstatter Abg . Wilckens .

(Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Wegen
Unterschlagung wurde ein Herr aus Pforzheim angezeigt , der
im Oktober vorigen Jahres von einen : hiesigen Kaufmann einem

Goldschmuck (Armband , Brache und Ohrringe ) im Werthe von
31 M . zun : Umtausch erhalten und trotz aller Reklamation bis

heute nichts mehr von sich hören ließ . Der schon berüchtigte
Feinmechaniker , der in der Südstadt zwei Brüdern ihre Taschen¬
uhren ablockte , hat auch bei einem Handelsmanne in der Wald¬

hornstraße unter der Vorspiegelung , er sei Uhrmacher , zwei wei¬
tere Uhren zur Reparatur erhalten und sie unterschlagen . —

Am 10 . d . M . sind ein Bahnarbeiter aus der Ettlingerstraße
und ein Crgarrenmacher aus Untergrombach , nachdem sie zuvor
in einer Wirthschaft Wortwechsel hatten , in der Durlacherstraße
thätlich aneinander gerathen , wobei sie sich gegenseitig die

Köpfe zerschlugen und der Cigarrenmacher seinem Gegner mit
einem Messer zwei erhebliche Verletzungen am Kopfe beibrachte ,
weßhalb er verhaftet wurde . — Ferner wurde gestern festge¬
nommen ein Schlosser aus Unterhausen , der in der Luisen¬
straße wohnhaft war , und auf den Namen eines Korbwaaren -

händlers in der Katserstraße einen Wechsel über den Betrag von
650 M . fälschte und denselben bei verschiedenen hiesigen Bank¬

häusern zu diskontiren suchte , aber überall Abweisung erfuhr . —
Am 1 . d . M . hat sich ein stellenloser Schlosser aus Berlin unter

falschen Vorspiegelungen in der Luisenstraße eingemiethet , und

nachdem er am 4 . d . M . von der Bermietherin noch 5 M .

herausgeschwindelt hatte , um angeblich seinen Koffer auslösen zu
können , ist er heimlich verschwunden und hat dadurch die Woh¬
nungsinhaberin um 7 M . geschädigt . — Am 28 . v . M . ist ein

Handelsmann in der Durlacherstraße um fünf ältere Taschen¬
uhren im Werthe von 20 M . dadurch geprellt worden , daß er

diesetben einem angeblichen Uhrmacher zur Reparatur übergab ,
die derselbe unterschlagen und sich damit von hier entfernt hat . —

Gestern Nachmittag ist ein verhetratheter Taglöhner in der

Schwanenstraße in angetrunkenem Zustande in seiner Wohnung
vom zweiten Stock zum Fenster hinaus in den Hof und von
dort in den Keller gestürzt , wo er bewußtlos liegen blieb . Der

Verunglückte , der eine äußere Verletzung am Kopfe erlitt , wurde
in das Städtische Krankenhaus ausgenommen . — In verflossener
Nacht zwischen 1 und 2 Uhr wurden an der Annoncesäule in der

Lammstraße sämmtlirhe Scheiben und die in der Säule befind¬
liche Uhr zusammengeschlagen und dadurch dem Eigenthümer ein

ganz bedeutender Schaden zugefügt . Thäter find zwei Studtrende ,
die zur Anzeige gebracht werden .

* (Festhallemaskenball .) » er zweite und letzte der

diesjährigen Festhallemaskenbälle wird an : nächsten Samstag den
15 . d . M . abgehalten . Die Prämiirung von Gruppen und Ein¬

zelkostümen findet in der seitherigen Weise statt . Das Ball¬

orchester wird von den vollständigen Kapellen des 1 . Badischen
Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 und des 1 . Badischen Leib -

Dragoner -Regiments Skr. 20 unter persönlicher Leitung der

Herren Königl . Musikdirektor Böttge und Stabstrompeter Ra¬
decke gestellt . Aller Voraussicht nach verspricht der Ball zahl¬
reich besucht zu werden .

H Heidelberg , 12 . Febr . Für den verstorbenen Professor
Winckelmann fand heute in der großen Aula der Universi¬
tät eine Trauerfeier statt . Die kirchliche Funktion übte dabei

Stadtpfarrer Schwarz aus , die wissenschaftliche Nachrede hielt
dem Verblichenen sein näherer Kollege , Geh . Hofrath Professor
Erdmannsdärfer . Beide Redner rühmten den heldenhaften Muth ,
mit dem der Verblichene sein furchtbares langwieriges Leiden

getragen . Seine große Begabung für Geschichtsforschung , seine

Umsicht , sein emsiger Fleiß , seine Gewissenhaftigkeit und sein

großes Lehrtalent wurde von Professor Erdmannsdörfer gebüh¬
rend hervorgehoben . Auf dem Gebiete der mittelalterlichen Ge¬

schichte war der Verblichene eine erste Autorität . Als er noch

Jüngling war , hatte sich sein Herz dem Hohenstaufischen Kaiser

Friedrich U . zugewandt und dieser Steigung ist er in allen

Lebensaltern treu geblieben . In seinem Nachlaß findet sich ein

Theil der Fortsetzung seines großen Werkes über Friedrich II .
und seine Zeit druckfertig vor ; daneben mehrere kleinere Arbeiten .

Bon der Aula begab sich die Trauerversammlung im Zuge zum

Friedhof , wo der Sarg mit der Leiche schon bereit stand und

alsbald der Erde übergeben wurde .
* Mosbach , 10 . Febr . Bor etwa acht Tagen verließ der

Kutscher Heinrich Frey von hier seine Wohnung und wurde

am Abend des gleichen Tages letztmals in der Ankerwirthschaft
in Obrigheim gesehen . Dieser Tage fanden Fischer seinen Leich¬
nam im Neckar unterhalb der Schiffbrücke in Diedesheim .

^ Bade » , 12 . Febr . Seit einigen Jahren besitzt unsere

Bäderstadt bekanntlich ihren „Salon " , eine in den Sommer - und

Herbstmonaten im Konversationshause stattfindeude Inter¬
nationale Kunstausstellung . Diese Ausstellung ist

auch bald zu künstlerischer Bedeutung gelangt und wird von dem

Fremdenpublikum diel besucht ; im vergangenen Jahre statteten
die Großherzoglichen Herrschaften , Ihre Majestät die Kaiserin

Friedrich , das Schwedische Kronprinzenpaar , der Fürst - Reichs¬

kanzler und zahlreiche andere Fürstliche Gäste ihr eingehende

Besuche ab ; aber naturgemäß steht für diese Ausstellung nur ein

beschränkter Raum zur Verfügung . Sie ist in den beiden Sälen



untergebracht, die während des Winters als Lesesäle dienen , und
diese Räumlichkeiten erfreuen sich, abgesehen von ihrer beschränkten
« röße, begreiflicher Weise auch nicht der zweckmäßigen baulichen
Einrichtungen, die man bei einer Gemäldegalerie namentlich hin¬
sichtlich des Lichtes wünschen muß . Es ist daher schon wieder¬
holt der Gedanke aufgetaucht , einen Neubau für die Aufnahme
einer Internationalen Kunstausstellung zu errichten. Außer der
Geldfrage spielt dabei die Platzfrage eine wesentliche Rolle, denn
wer die Gewohnheiten des Fremdenpublikums kennt , kann nicht
darüber im Unklaren sein , daß die Ausstellung sich in unmittel¬
barer Nähe des Konversationshauses befinden müßte . Der hiesige
Stadtrath hat nun zu dieser Angelegenheit in seiner letzten
Sitzung Stellung genommen. Er beschloß , das Projekt mit
städtischen Mitteln zu unterstützen, wenn auch von staatlicher
Seite ein Zuschuß geleistet werde , und zunächjt ein technisches
Gutachten über die Platzfrage zu erheben . Es ist unzweifelhaft,
daß die Errichtung eines Neubaus für eine Internationale Kunst¬
ausstellung von Werth wäre , da das in Baden verkehrende
distinguirende Fremdenpublikum natürlich auch der bildenden
Kunst lebhaftes Interesse und Berständniß entgegenbringt . Die
Verwirklichungdes Projektes hängt jedoch von einer ersprießlichen
Lösung der Vorfragen ab .

Deutscher Reichstag .
(Telegramm .)

* Berlin, 12 . Febr . Etat des Auswärtigen Amtes. Nach
einer kurzen Rede des Abg . Hammacher (nat . - lib .) nimmt
Staatssekretär v . Marsch all das Wort und legt , wiederholt
von lebhaftem Beifall unterbrochen, den thatsächlichen Her¬
gang der Ereignisse in Transvaal dar . Redner hebt hervor,
von einem Ersuchen deS Präsidenten Krüger um eine deutsche
Intervention sei ihm absolut nichts bekannt. Die englische
Regierung habe voller Energie die nach dem rechtswidrigen
Einbrüche Jamcson 's nothwendig gewordenen Maßnahmen er¬
griffen . und so treffe sie keine Verantwortung wegen
des erfolgten Blutvergießens . Die Beziehungen der deutschen
Regierung zum englischen Kabinette hätten keinen Augenblick
aufgehört, gute, normale und freundliche zu sein . Die in der
englischen Presse verbreitete Legende über die deutschen An¬

schläge gegen die Unabhängigkeit Transvaal 's bewiesen nur die
Unbckanntschaft mit deutscher Art und deutscher Sitte . (Leb¬
hafter Beifall . ) Eine solche Politik würde von dem Unwillen
der Nation alsbald fcstgclegt werden .

Abg . Lieber (Ctr .) spricht dem Staatssekretär v . Marschall
im Namen des Centrums sein Vertrauen aus . Wir wünschen
gute Beziehungen zu England , aber nicht auf Kosten des An¬
sehens Deutschlands . Das Centrum wünsche ferner auf eine
Flottenvermehrung gegenwärtig nicht einzugchen .

Abg . Frhr . v . Manteuffel (kons .) begrüßt namens der
Konservativen, daß die Regierung nicht ein Haar breit von
der deutschen Ehre abgewichen sei .

Abg . v . Kardorff (Rcichsp. ) schließt sich namens der
Reichspartei den Ausführungen des Vorredners an.

Abg . Richter (freis . Volksp .) spricht seine Freude darüber
aus , daß die Eventualität einer Landung deutscher Marine¬
truppen nicht eingetreten sei. Das Telegramm des Kaisers
drückte die Sympathien aus , die in weiten Kreisen des
deutschen Volkes für Transvaal bestehen. Es sei aber nicht
wünschenSwerth , daß derartige monarchische Kundgebungen zu
einer ständigen Einrichtung werden möchten . Die großen Ge-
sammtinteressen in Europa sind die beste Friedensbürgschaft.
Redner spricht sich gegen die Flottenvermchrung aus .

Abg . Bebel (Soz .) In der Transvaalfrage habe die
deutsche Regierung durchaus korrekt gehandelt. (Bewegung.)
Das kaiserl . Telegramm sei aber eine indirekte Aufreizung Englands .
Das hätte man Frankreich und Rußland gegenüber nicht ge¬
wagt. (Große Unruhe und Widerspruch.) Deutschlands
Verhalten in Ostasicn nach dem japanisch-chinesischen Kriege
verschuldet unser kühles Verhältnis zu England . Wir be¬

finden uns jetzt gewissermaßen im Schlepptau Rußlands .
Wir sollten uns vielmehr England anschließen . Wir müssen
unsere Politik auf gute und leistungsfähige Freundschaft cin-

richten. Oesterreich und Italien find nicht leistungsfähig.
Aber England und Deutschland vereint , sind unüberwindlich.

Abg . Haußmann (Volksp.) konstatirt , daß alle Parteien
die Haltung der Regierung in der Transvaalfrage anerkennen .
Redner spricht sich gegen die Rede Bebel's aus und befür¬
wortet dringend ein freundschaftliches Verhältniß zu England .

Abg . Licbermann v . Sonnenberg (Antis .) meint, Bebel's
Ausführungen hätten für ihn nur pathologisches Interesse.
Wir Alle haben das Telegramm des Kaisers mit Begeisterung
gelesen. Es war der Ausdruck des gesammten Volksgcfühls.

Damit schließt die Diskussion. Der Titel » Besoldung des
Staatssekretärs « wird bewilligt. — Nächste Sitzung Freitag
1 Uhr : Fortsetzung der Berathung des Etats des Aus¬
wärtigen Amtes ; Militäretat . — Schluß 5 Uhr .

Russische Friedensbestrebnngen .
(Telegramm .)

* London , 13 . Febr . Heute wurde ein Blaubuch
veröffentlicht , welches die Einführung von Reformen in
Armenien betrifft. Dasselbe beginnt mit einem Tele¬
gramm des britischen Botschafters in Konstantinopel, Sir
Currie , an den damaligen Staatssekretär des Aeußern,
Earl of Kimberley , vom 14 . Januar 1895 , nebst einem
von Sir Currie aufgestellten Reformentwurfe , und schließt
mit der Wiedergabe des Wortlautes der vom Sultan end-
giltig genehmigten Reformen . Hervorzuheben aus diesem
Blaubuche ist eine Depesche des damaligen britischen
Botschafters in St . Petersburg , Sir Lascelles , vom 9 .
August 1895 an den Premierminister , Lord Salisbury .
Darnach hat Fürst Lobanow auf die Anfrage , inwieweit
die russische Regierung bereit wäre , einen Druck auf den
Sultan auszuüben , falls letzterer sich weigern sollte , die
verlangten Schritte zu thun , erklärt, der Kaiser von Ruß¬
land habe eine persönliche Abneigung gegen die Anwen¬
dung von Gewalt , und ebenso zuwider würde der russi¬
schen Regierung eine Anwendung von Gewalt seitens
einer andern der drei betheiligten Mächte sein .

Neueste Wachrichten und Telegramme .
* Berlin, 13 . Febr . Der „ Voss . Ztg .

" zufolge empfing
der Reichskanzler gestern in Gegenwart des Staatssekr

tärs v . Boetticher eine Deputation des Centralrathcs der
deutschen Gewerkvereine unter Führung von vr .
Hirsch . Die Deputation sprach den dringenden Wunsch
nach gesetzlicher Anerkennung der Berufsvereine aus und
wies darauf hin, daß der Mangel eines Normativgesetzes
sowohl in öffentlicher als pnvatrechtlicher Hinsicht , zumal
für die angesammelten großen Vermögen , eine stete Ge¬
fahr bilde . Der Reichskanzler bezeichnet die ihm gewor¬
dene Aufklärung als sehr werthvoll ; er werde daraufhin
nochmals die Angelegenheit wohlwollend prüfen . Die an¬
geführten Bedenken seien auch im Reichstage von der
Rechten und den Nationalliberalen gemacht worden. Es
sei indessen nicht zu verkennen , daß den Anträgen triftige
Gründe zur Seite ständen . Staatssekretär v . Boetticher
bemerkte, die Angelegenheit werde zunächst im Schoße des
Staatsministeriums gefördert werden .

* Berlin , 13 . Febr . Die Reichstagskommission
für den Gesetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb
nahm mit Rücksicht auf die Petition des Verlegervereius
der Berliner Presse einen neuen Absatz 3 zu Z 1 an , der
lautet : Erfolgt die öffentliche Bekanntmachung in einer
periodischen Druckschrift, so ist Anspruch auf Ersatz des
entstandenen Schadens zulässig, wenn der verantwortliche
Redakteur die Unrichtigkeit der Angaben kannte oder den
Verfasser oder Einsender nicht nachweist , sofern sich der¬
selbe im Bereiche der richterlichen Gewalt eines deutschen
Bundesstaates befindet.

* Berlin , 13 . Febr . Die Justizkommission des
Reichstages für die Novelle zum Gerichtsverfassungs¬
gesetz und zur Strafprozeßordnung nahm Z 77 des
Gerichtsverfassungsgesetzes in folgender Fassung an : Die
Civilkammern und die Strafkammern entscheiden
in der Besetzung von drei Mitgliedern mit Einschluß des
Vorsitzenden . In der Hauptverhandlung entscheiden die
Strafkammern als Berufungsinstanz bei Vergehensfällen,
ausgenommen Privatklagesachen , in der Besetzung von
fünf Mitgliedern , einschließlich des Vorsitzenden . — In
der Debatte hatte Staatssekretär Nieberding gegenüber
den Abänderungsanträgen Broekmann und Schmidt (der
Antrag Schmidt hatte unter anderm eine Besetzung der
Strafkammern mit vier Richtern vorgeschlagen ) erklärt,
die Annahme der Anträge Broekmann und Schmidt würde
ein Scheitern der ganzen Vorlage zur Folge haben.

* London , 13 . Febr . Eine Depesche der „ Standard
and Diggers News " aus Johannesburg vom 12 . d . M .
meldet, die Regierung von Transvaal beklage in ihrer
Antwort auf die Depesche Chamberlain ' s die zu
frühe Veröffentlichung in London und trete diesem ver¬
schleierten Versuchen einer Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Transvaals entgegen . Die Regierung
glaube , dieDepesche habe die Lage wieder bereitskomplizirt
gemacht, die von Transvaal augestrebte friedliche Lösung
noch erschwert und den Frieden in Südafrika abermals
gefährdet .

* London , 13 . Febr . In der gestrigen Sitzung der
Royal Akademie of Arts wurde Professor Adolf
Menzel zum auswärtigen Ehreumitgliede ernannt .

^ Paris , 13 . Febr . Der Miuisterrath hat be¬
schlossen , in die Erörterung einer Interpellation in der
Deputirtenkammer über die, durch das Senatsvotum ge¬
schaffene Lage , sofort einzutreten.

* Paris , 13 . Febr . Ueber den gestern von dem
„ Figaro " veröffentlichten Brief , den der Unterrichts¬
minister Combes als Vicepräsident des Senates an den
Direktor der Staatsbahnen , Matrot , richtete , werden von
einer dem Minister nahestehenden Persönlichkeit folgende
Aufklärungen gegeben. Vor ungefähr einem Jahre traten
die parlamentarischen Vertreter des Westdepartements, die
von den Staatsbahnlinien durchschnitten werden, zu einem
Ausschuß zusammen , der es sich zur Aufgabe machte , die
Verkehrsinteresien ihrer Gegend im Verwaltungsrathe der
Staatsbahnen geltend zu machen . Der Ausschuß beschloß
zunächst die Forderung , daß zwei seiner Mitglieder , der
Senator Combes und der Deputirte Guillemet , in den
Verwaltungsrath der Staatsbahnen ausgenommen werden
sollten . Der damalige Minister der öffentlichen Arbeiten,
Dupuy - Dutemps , billigte diesen Schritt . Bald aber
merkte der Ausschuß , daß seine Pläne von der Direktion
der Staatsbahnen entschieden bekämpft wurden , und beauf¬
tragte die Herren Combes und Guillemet , dem Direktor
Matrot persönlich die nöthigen Aufklärungen zu geben .
Combes war verhindert, dies zu thun , und mußte den
beabsichtigten Besuch durch den in Rede stehenden Brief
ersetzen . Wenn die Gegner des Unterrichtsministers in
diesem Schreiben eine Art Erpresiungsversuch erblicken
wollten , so sei dies um so weniger zulässig , als die
parlamentarischen Kollegen des Herrn Combes vom In¬
halte des Schreibens Kenntniß hatten und entschlossen
waren, die Angelegenheit sowohl im Senate wie in der
Kammer zur Sprache zu bringen. Die Papierbombe , die
der „ Figaro " gestern geschleudert , werde deßhalb voll¬
ständig wirkungslos bleiben.

* Paris , 13 . Febr . Polizeikommissar Cochefert
hat sich gestern Vormittag nach London begeben , um den
von den englischen Behörden ausgelieferten Arton in
Empfang zu nehmen . Der Transport des verhafteten
Bestechungsagenten wird unter besonderen Vorsichts¬
maßregeln erfolgen . Seine Ankunft in Paris wird zur
Vermeidung von Menschenansammlungen geheim gehalten
werden .

* Paris , 13. Febr . Der berühmte ungarische Maler
Munkaczy kehrt in sein Vaterland zurück , um Leiter
der Nationalkunstinstitute zu werden. Bevor er Paris
verläßt , wird er sein letztes hier geschaffenes Werk , ein
„Lcce domo" , zum wohlthätigen Zwecke der öffentlichen
Besichtigung zugänglich machen. Die ungarischeJubiläums¬
ausstellung wird in ihrer Kunstabtheilung die besten

- Arbeiten Munkaczy's enthalten.

* St . Petersburg , 13 Febr . Nach einem Telegramm
aus Irkutsk hat der Lieferant des Nordpolfahrers
Nansen , Kaufmann Kaichmarew , dem Präfekten von
Kolymsk (Nordsibirien) wissen lassen, daß Nansen den Pol
erreichte , Land entdeckte und zurückkehrt.

* St . Petersburg , 13 . Febr . Die „ Rowoje Wremja " er¬
hielt ein Telegramm aus Aokohama , nach dem die Frei¬
sprechung Nioura 's vielfach Unwillen hervorgerufen hätte .
Die Untersuchung hätte die Schuld Nioura's an der Er¬
mordung der Königin von Korea erwiesen und den Ver¬
dacht ergeben , daß er auch an dem Staatsstreiche des
Vaters des Königs betheiligt gewesen sei.

* Koustantiuopel, 13 . Febr . Die Pforte war noch vor
der Abreise des bulgarischen Ministerpräsidenten ver¬
ständigt worden , daß seitens der russischen Regierung
gegen die Anerkennung des Prinzen Ferdinand
keine Einwendungen vorlägen. Der gestrige türkische
Ministerrath dürfte dieser Angelegenheit gegolten haben.
Nach dem Ministerrathe erging an die türkischen Ver¬
treter bei den Großmächtender Auftrag, Schritte bezüglich
der Zustimmung der Mächte zu der Anerkennung des
Prinzen Ferdinand zu thun . Der zur Feier des Ueber-
trittes des Prinzen Boris entsendete Divisionsgeneral
Mustapha Pascha überbringt dem Prinzen Ferdinand ein
auf die Anerkennung bezügliches Handschreiben des Sul¬
tans . — Die Aufständischen von Zeitun danken dem
Sultan für die ihnen gemachten Zugeständnisse und den
Mächten für ihre Vermittelung. Der Dank der Auf¬
ständischen wurde gestern durch die Botschafter der Pforte
mitgetheilt.

* Sofia , 13 . Febr . Der russische General Graf
Golenitschew -Kutusow ist heute Vormittag 11 ' /, Uhr
hier eingetroffen und vom Prinzen Ferdinand, den Spitzen
der Behörden und hohen Offizieren am Bahnhofe
empfangen worden . Bei der Fahrt durch die festlich ge¬
schmückten Straßen nach dem prinzlichen Palais saß der
General zur Rechten des Prinzen Ferdinand . Der
russische diplomatische Agent v . Tscharykow saß zur Rechten
des Ministers des Auswärtigen, Stoilow , und begab sich
mit dem Gefolge in das russische Gesandtschaftspalais.

* Ncw-Aork , 13 . Febr . Die „ World" meldet aus
Caracas : Die Regierung von Venezuela habe einen
Beauftragten gestellt, um in den Archiven des Vatikans
Studien in der Angelegenheit des englisch - venezolani¬
schen Grenzstreites vorzunehmen .

* Yokohama , 13 . Febr . Das Reuter' sche Bureau
meldet, die Aufständischen in Korea haben einen
Trupp japanischer Soldaten , die die Telegraphenlinien be¬
schützten, ermordet . Rußland hat 100 Mann mit einem
Geschütz auf Chemulpo gelandet .

HelegraphilGe Kursberichte
vom 13 . Februar 1896 .

Frankfurt. ( Anfangskurse.) Kreditaktien 323 ? Staatsbahn
319^/8, Lombarden 88.—, 3" ,, Portugiesen26 .60 , Eghpter 104.85,
Ungarn 103 .50 , Dtskonto-Kommandtt 217 .60 , Gotthardaktten
171 .90 , 6» ° Mexikaner 92 .40 , 3° g Mexikaner 25.80 , Otto -
manbank 119 .—, Türkenloose 35 .75 . Tendenz: schwach.

Frankfurt. ( Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168.25,
Wechsel London 20 .45, Paris 81 .10, Wien 169 .30, Privat¬
diskont 2»/s, Napoleons 16—20 , 4» g Deutsche Reichsanlethe
106.10, 3« o Deutsche Reichsanleihe 99 .70, 4°/» Preuß . Konsuls
105 .90, 4" o Baden in Gulden 103 .40, 4° o Baden in Mark
105.— , 3 >,z0g Baden in Mark 104 .70 , 5» „ Italiener 83 .70,
Oesterr . Goldrente 102 .95, Oesterr. Stlberrente 85.80, Oesterr .
Loose von 1860 128 .25, 4 ' /z<>/o Portugiesen41 .45, Neue 4»/g Russen
66 .05, Spanier 61 .50, Türkenloose 35.70, 1°.

'
o Türken 1>. 22.10

4o/a Ungarn 103 .50, Ungarische Kronenrente 99.20, 5»/o Argentinier
57 .50, 6»/o Mexikaner 92 .60, 5° « Mexik. 83 .90,3 ° » Mexik . 25.80,
Bert . Handelsgesellsch . 156 .— , Darmst. Bank 159 .60 , Deutsche
Bank 197 .— , Dresdener Bank 161 .20, Oesterreichische Län¬
derbank 218' z , Wiener Bankverein 126».z , Banque Ottomane
119 .— , Hesssche Ludwigsbahn 124.50 , Elbthalaktien — ,
Schweizer Centralbahn 131 .20 , Schweizer Nordostbahn 128.90,
Schweizer Union 88 .20 , Jura - Simplon 92. —, Mittelmeerbahn
88.30 , Meridional 120 .80 , Badische Zuckerfabrik 61 .50 , Harpe -
ner 167 .—, Nordd. Lloyd 107 .— . Nachbörse : Kreditaktien
324»/«, Diskonto-Kommandit 218 .50 , Staatsbahn 320.—, Lom¬
barden 88 . — .

Tendenz : Schwankend .
Frankfurt. (Abendkurse .) Kreditaktien 325 >

«, Diskonto-Koni-
mandit 218 .30, Staatsbahn 320 ' « , Lombarden 88Vs , Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener 167 .— , Türkenloose 35 .90 , Portu¬
giesen 26 .40, 6° o Mexikaner 92 .40, Jura Simplon 92 .—, Ten¬
denz : fest .

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 240 .20, Diskonto -
Kommandit 217.70, Staatsbahn 157.80, Lombarden 43 40, RuffNoten 217 .25, Laurahütte 152 .80, Harpener 166 .50, Dortmunder45.— .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 240 -/-, Diskonto -
Kommandit 218 .40 , Dresdener Bank 161.10 , Nationalbank für
Deutschland 147 .90, Bochumer Gußstahl 161 .30 , Gelsenkirchen
Bergwerk 171 .20 , Laurahürte 153 .20, Harpener 167 .20 , Dort¬munder 45.— , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 204 '
Deutsche Metallpatronenfabrik 338 , , Kanada-Pacific 54
Prwatdlskonto 2» z .

-
T en d e nz . Anfangs lustlos . Montan- und Bankenmarkt

gedruckt . Bahnenmarkt meist schwächer . Fonds, besonders hei¬
mische Anlagen, besser . Nordd . Lloyd schwach . Vor Schluß der
ersten Stunde befestigte sich die Tendenz in Banken- und Mon -
tanwerthen . Spater trat vollständige Stille ein . Schluff un¬
gleichmäßig .

' "
Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 218.70,

Deutsche Bank 197 .20, Dortmunder 45 .- , Bochumer 162 20
Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 383 .50, Staatsbahn 373.50,Lombarden 102 .- , Marknoten 59 .10, 4° » Ungarn 122 .35, Papier -

rente lOl .Oo , Oesterr. Kronenrente 101 .40, Länderbank 259 25.
Ungar . Kronenrente 99 .20 . Tendenz : still.

Paris . (Anfangskurse.) 3°,» Rente 103.12 , Spanier 617 °.Türken 22.30, 3°/. Italiener 83 .95 , Banque Ottomane 608.—Rw Tinto 455 .— . Tendenz : —.
Paris . (Schlußkurse.) 3° » Rente 103 .05, 3°/» Portugiesen

S5? s, Spanier 62 .— , Türken 22.12, Banque Ottomane 604.— ,Rio Tinto 461 .- , Banque de Paris 808 .- , Italiener 83 .85,Debeers 683.— , Robmson 255 .— . Tendenz: fest.London . (Südafrika . Mnen.) Deöeers 26 »̂ , Chartered5 ' /§, Goldfields 123/z, Randfontein 3.—, Eastrandt
^
6.—.
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Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz Ln Karlsnrhe .



Karlsruher Goki dem Allmäch¬
tigen hat es gefallen, unsere liebe
Mutier ,

»edwigMüller .
ged . Cunradi ,

im Alter uon 83 Jahren nach kurzem Kranken¬
lager heute Früh ;u sich ;u rufen .

Karlsruhe , den 13 Februar 1896 .

Oberst Müller ,
V .S35 . Flügeladjutant Seiner Königlichen

Hoheit des GroHerzogs .
Emnra Müller , grb. Diktier .

I

/ Diestern Abend 7 Uhr verschied zu Düsseldorf nach kurzen :
Krankenlager infolge einer schweren Lungenentzündung

der Seconde-Lieutenant im Westfäl. Ulanen-Regiment Nr . 5

Hm Ws Wer m Dem
im 26 . Lebensjahre.

Tiefgebeugt steht das Offizierkorps an der Bahre des
ihm so jäh entrissenen jugendlichen Kameraden. Dem Regi¬
ments gehörte er seit 1 . Oktober 1890 an . Sein rechtlicher
Charakter , seine echte kameradschaftliche Gesinnung, sein stets
gefälliges Wesen , sowie sein militärischer Sinn hatten ihm
schnell die Herzen Aller zugeführt .

Sein Andenken wird dem Regiments unvergeßlich bleiben .
Im Namen des Offizierkorps :

VOLL iroclaow
Oberstlieutenant und Regiments -Kommandeur.

Düsseldorf, 12 . Februar 1896. B -933 .

G . Kraun '
sche Hsfbuchhandlung , Karlsruhe .

Soeben erschien :

Liulwig Mil FMmke Kokert

Eine Laden-Ladener Erinnerung .
Wach einem Wortrag ,

gehalten im Konversationshause zu Baden - Baden von
Wilhelm Haspe

Geheimer Regierungsrath.

/ /s,L6 ^/76, /

Vionscn
von /torrtsn

bmpsotilsn !

Preis 8 » Pf .

Bürgerliche Rechlsstreite.
Aufgebot .' B .926 . Nr . 2548. Freiburg . Frida

Mayer in Freibürg , Amalie Kranz
daselbst und Rosa Roth ( daselbst haben
das Aufgebot nachbezeichNeter Urkunden
beantragt , und zwar :

Litera 0 Nr . 694 ausgestellt von der
Sparkasse Freiburg über 1858 M . 80 Pf .

Amalie Kranz : ein Sparkaffenbuch
Ltt . dl Nr . 616, ausgestellt von der
Sparkasse Freiburg über 910 M . 13 Pf .

Rosa Roth : ein Sparkassenbuch Lit. d>
Nr . 1185 , ausgestellt von der Spar¬
kasse Freiburg über 840 M . 79 Pf .

Die Inhaber der Urkunden werden
aufgefordert, spätestens in dem auf

Mittwoch , 2 . September 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem diesseitigen Gerichte , Zimmer
Nr . 81, anberaumten Aufgebotstermine
ihre Rechte anzumelden und die Urkun¬
den vorzulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklürung derUrkunden erfolgenwird.

Großh . bad . Amtsgericht.
(gez .) Reich .

Dies veröffentlicht :
Freiburg , den 10 . Februar 1896 .

Der Gerichtsschreiber .
Frey .

Konkurse .
B 919 . Nr . 7824 . Mannheim .

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Georg Voisin in Mannheim ll . 14 . 6
ist heute Abend 1z7 Uhr das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Fischer in Mann¬
heim .

Konkursforderungen sind bis zum
10 . April 1896 bei dem Gerichte an¬
zumelden und werden daher alle Die¬
jenigen , welche an die Masse als Kon-

Lil .
Chemische Weinigung

von V .229 .5

ksll - L llWtzlkckM -Ioiltztttzn ,
6 « 8 tllMtz8 ,

Wall 'mäntekn , Wallschuhen , Zedern - Fächern ,
Glaces etc . etc.

Li - T .347 .12 .

Li » Ironnrill
Lr ? Iroirnvlll

liiiuw ilnrebsiu ; riebt Ibelwr , cllr IvEs --, den 8ie
mir VVelmr 's Oarlzbaiirr t<» g'

eZavürr rub ->r >it« ' ,
nur «Irl er in <ier l 'a be und Oeselimaelc xanx

an88vrvr >ieiulwb seboner uni bey-er .
Vereueken 8ie es! pl-obii'sn 8ie es !

kursglSubiger Ansprüche machen Wdllen,
hiermit aufgefordert, chre Ansprüche mit

em dafür verlangten Vorrechte bis zum
_ _ _ genannten Termine entweder schriftlich
Fri

'
da

'
Mayer : ein Sparkaffenbuch >etnzuretchen oder der Gerichtsschretberei

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

zu Protokoll zu geben , unter Beifügung
der urkundlichenBeweisstücke oder einer
Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falles über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf

Dienstag den 3 . März 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen § uf

^Donnerstag den 23 . April 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth. II
Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den

orderungen , für welche sie aus der
>ache abgesonderteBefriedigung in An¬

spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 10 . April 1896 Anzeige zu
machen .

Mannheim, den 11 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
V918 . Nr . 2616. Freiburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Frau Witwe Brand „zur
Harmonie" in Freiburg ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen

;gen das Schlußverzeichnißder bei der
ertheilung zu berücksichtigenden For¬

derungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Bermögensstücke der Schlußtermin auf

Samstag den 7 . März 1896 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
Zimmer Nr . 81 — bestimmt .

Freiburg , den 11 . Februar >896 .
Frey ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
B '916 . Nr . 2395 . Bi klingen . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreinermeisters Berthold
Granser in Villingen werden, nach¬
dem der Gemeinschuldner Antrag auf
Einstellung des Konkursverfahrens ge¬
stellt , auch die Zustimmung aller Kon¬
kursgläubiger, welche Forderungen an¬
gemeldet haben, beigebracht hatte, alle
Diejenigen, welche hiegegen Widerspruch
erheben wollen, aufgefordert, binnen
einer vom Tage der Bekanntmachung
beginnenden Frist von einer Woche
dies bei Ausschlußvermeidenbei Großh.
Amtsgericht Hierselbst zu thun . Der
Antrag mit den zustimmenden Erklä¬
rungen ist zur Einsicht der Konkurs-
gläubiger auf der diesseitigen Gerichts¬
schreiberei niedergelegt.

Billingen, den 11 . Februar 1896 .
Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :

Huber .
V '917 . Nr . 1581 . Schopfheim . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Johann Jakob Dießlin , Schrei¬
ner und Landwirth in Weitenau, wird,
nachdem der in dem Bergleichstermine
vom 23 . Januar 1896 angenommene
Zwangsvergletch durch rechtskräftigen
Beschluß vom gleichen Tage bestätigt
ist, hierdurch aufgehoben.

Schopfheim, den 8 . Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Hauser .
Bermögensabsondenmg .

V 930. Nr . 1764 . Offenburg . Die
Ehefrau des Zimmermanns Reinhard
Fa ißt in Lahr, Josefa , geb. Stllinger ,
hat durch Rechtsanwalt Kohlhepp gegen
ihren genannten Ehemann eine Klage
auf Vermögensabsonderung bei Großh.

Freitag den 27 . Mürz 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt, was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.

Offenburg, den 11 . Februar 1896 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

F ü r st .
Freiwillige Gerichtsbarkeit .

u-rbeiuweiliiltft.
V873 .1 . Ettlingen . Die Wittwe

des Wirths Johann Lauinger , Cres -
centia, geb. Kraft in Spessart, hat um
Einweisung in den Besitz und die Ge¬
währ des ehemännlichen Nachlasses ge¬
beten.

Diesem Gesuche wird, wenn nicht
innerhalb vier Wochen

dahier Einsprachen dagegen erfolgen,
entsprochen werden.

Ettlingen , den 7 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Zimpfer .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
Gut .

B874 .1 . Nr . 2273. Rastatt . Die
Witwe des am 3 . Oktober v . Js . ver¬
storbenen Rößlewirths Gustav Wör¬
ther , Emma, geb. Lang in Söllingen ,
hat die Einweisung in die Gewähr von
dessen Nachlaß beantragt .

Etwaige Einwendungen sind binnen
3 Wochen von heute ab bei uns an¬
zubringen.

Rastatt, den 7 . Februar 1896.
Großh . Amtsgericht, ( gez .) Oster .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Zirkel .

HLndclsreMrrrintrögk .
B806 . Nr . 1677 . Stock ach

O .Z . 158 des Firmenregisters ,
W . Krämer in Stockach ,

wurde heute eingetragen:
Inhaber der Firma ist auf Ableben

des Wilhelm Krämer Herr Karl Krämer
in Stockach .

Stockach , den 5 . Februar 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Or . Ottendörfer . _

Zu

Landgericht dahier erhoben und ist Ter¬
min zur Verhandlung hierüber vor der
Civilkammer 1t auf

B 932 . Nr . 21 . Wiesloch .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessungs-

Werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Etnverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:
Malsch , Freitag den 21 . Februar

d . I ., Vormittags 9 Uhr.
Malscheuberg, Montag den 24 .

Februar d . I ., Vormitt . 9 Uhr.
Rettigheim, Dienstag den 25 . Fe¬

bruar d . I ., Vormittags 9 Uhr.
Mühlhausen, Mittwoch den 26 .

Februar d . I ., Bormitt . 9 Uhr.
Rothenberg, Freitag den 28 . Fe¬

bruar d . I ., Vormittags 9 Uhr.
Ranenberg, Samstag den 29 . Fe¬

bruar d . I ., Vormittags 9 Uhr.
Die Grundeigenthümer werden hievon

mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt,' etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß
vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch find dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer' werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten

! änderungen sind die dorgeschriebenen
>Handriffe und Meßurkunden vor der
! Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzuaeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiltgten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Wiesloch, den 11 . Februar 1896 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Meyer .
B .909 . Nr . 38. Breisach .

Bekanntmqchmw.
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnißmit den Gemeinderäthen der betheiltgten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeinde
anberaumt , für die Gemarkung:

1 . Wasenweiler , Freitag den 21 .
Februar d . I ., Vorm . 10 Uhr.

2 . Schelingen , Montag den 24
Februar d . I -, Vorm . 10 Uhr.

3 . Oberbergcn , Dienstag den 25 .
Febjruar d . I ., Vorm . 9 Uhr.

4 . Bickensohl , Donnerstag den27 .
Februar d . I ., Vorm . 9 Uhr.

5 . Jechtingeu , Montag den 2 .
März d . I ., Vorm . 10 Uhr.

Die Grundeigenthümer werben hier¬von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Berzeichniß der seit Ver¬
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh -

, rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt : etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundetgenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
etngetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden.

Ueber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sind
die vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬
urkunden vor der Tagfahrt bei dem Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt bei
dem Fortführungsbeamten abzugeben,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafftwerden müßten.

Breisach , den 11 . Februar 1896.
Der Großh . Bezirksgeometer:

_ Wackher . _
B '936^ Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . April 1896
komnit für den Güterverkehr zwischen
den belgischen Seehafenstationen, sowie
Terneuzen einerseits und badischen Sta¬
tionen einschließlich der Bregthalbahn
andererseits ein neuer Tarif Heft 6 » .
zur Einführung , wodurch der bisherige
Tarif vom 1 . Dezember 1891 nebst
Nachträgen aufgehobenwird . Der neue
Tarif enthält neben zahlreichen geringen
Frachtermäßigungen auch mehrfach un¬
bedeutende Frachterhöhungen.

Nähere Auskunft ertheilt bis zun :
Erscheinen des Tarifs das Gütertarif¬
bureau .

Karlsruhe , den 11 . Februar 1896 .
Generaldirektion.

Holzverstergerung .
B '879.2. Nr . 261 . Grosth . Bezirks

forstci Mittelberg (Ettlingen) ver¬
steigert unter den üblichen Zahlungs¬
bedingungen aus dem Domänenwald
Mittelberg, Abth. Herrenhüttle, Salz¬
lecke und außer Schlägen
Dienstag den 18 . Februar 1896 ,

Bormittags 11 Uhr ,
aus dem Mittelberg :

17 Nadelholzstämme I ., II ., III . Kl .,58 do . IV . u . V . Klasse, 19 Nadelholz¬
klötze , 28 Eichen - und 12 Buchenab¬
schnitte : 555 Ster buchene , 32 Ster
tannene, 21 Ster gemischte Scheiter,146 Ster buchene , 30 Ster tannene,59 Ster forlene Prügel , 2800 buchene,
1025 gemischte Normalwellen.

Forstwart Kratz auf dem Mittelberg
gibt auf Verlangen nähere Auskunft .

Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ber -

B 762 .2 . Nr . 25 . Freibnrg .
Äusschreiben !

Bei den, adeligen Albertus - Karo -
linenStift dahier ist eine Erziehungs¬
rente für Mädchen von jährlich 300 fl.
— 514 ^ 29 zu vergeben.

Bewerbungen um dieselbe sind unter
Nachweisung der Verwandtschaftmit den
Stiftern , sowie unter Vorlage von :

1 . Taufschein,
2 . einer glaubwürdigen, amtlich —

nicht notariell — belegten Nach-
weisunq der Vermögensverhält¬
nisse (Ginkommensteuerzettel),

3 . einem Sittenzeugniß
bis spätestens 15 . März d. Js . bei
der Unterzeichneten Executorte schriftlich
portofrei einzureichen .

Freiburg , den 4. Februar 1896 .
Die Executorte

des Albertus -Karoliue« Stifts .
Freiherr Rinck v . Baldenstein .
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